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Wochenendausfliige

Jns Kiental binein ...

Wer wiirde es dem Dorfe Reidhenbad, das {o unjdeinbar
an der Loticdhberg-Linie liegt, anfeben, dah es der Ausgangs:
punft fiitr Ausfliige und Bergfabrten in eines der [dhinjten
Alpentdler, dem RKiental, ift? Cinen ftattlihen Band wiirde die
Befhreibung der Ausfliige und Touren, die vom RKiental aus
unternommen werden fonnen, fitllen. Fiir heute wollen wir
uns jedoch auf die Sddilderung eines befonders Tobhnenden
Tagesausfluges befdhranfen.

Gamdjifefje—Bundalp.
Bon Reichenbach aus, iiber den Fleden Sdharnadtal ge-
langen wir auf guter, dem privaten Autoverfebr verfdlofjener

Gtrage, teilweife durd) Wald, in ca. einer Stunde nach dem

Dirfdhen Kiental. Weiter gebt es iris Tal hinein, den Blid auf
Das gewaltige Schneemaijiv der Bliimlisalpgruppe geridtet.
Nadh einem Marfdh von etwa 2 Stunden weitet fih das Tal
3u einer Gbene, der Tichingel, welhe auf drei Seiten von Fels-
wdnden eingerabmt ift. Kann man da iiberhaupt noch weiter?
Failt verneinen wir es! Dody {hlangelt fih ein fiibn angeleg-
tes, febr fteiles StriBden, dem Blid durch Wald verborgen,
den Felfen empor zur Griesalp (ca. 1400 m $Hihe).

Das Teilftitd Tichingel—Griesalp [apt an Romantit nidts,

3u wiinfdhen iibrig. Wir fommen da an Waflerfillen (Diinden
und Poddtenfall) vorbei, feben hinab in die Shlucht des Kien-
Baches (Herenfeffel) und fommen um Sdluffe durd eifie
boble Baife, wie man fie fich romantifcher nicht vorftellen fann.

Wer glaubt, er befie einen zu {dhweren Geldjacdel, tann
von Reichenbad) bis Griesalp das Boftauto beniigen, doch ift
ber GenuB 3u Fu, befonders von der Tidhingel an, viel grd-

Ber. Nebenbei bemerft, mupte die Autogefelljchaft Reihenbadh
aur Ueberwindung Ddes GtraBenjtiides Tidingel—BGriesalp
fpesiell wenbdige Wagen Dbauen Tlaffen.

Nachdem wir die hohle Gaffe verlaffen haben, weigt der
Weg vor dem Griesalphotel linfs ab nach-dem ,Golderli”, an
Diefem vorbei auf marfiertem Piade {hwadh anfteigend durch
Alpweiden gur ,Hiitte am Briiggli”. Lints 3weigt der Weg ur

- Gefinenfurgge ab. Wir beniiben jedodh dDen neu ausgehauenen

Biad rechts von der Hiitte, der etwa in 20 Minuten Marfchzeit
im. Gamditeffel, einer eben gelegenen 2Alp an den bjtiirzen
Der Wilden Frau, miindet.

Bon Reidhenbadh bis in den Gamdchifeffel benstigen wir
etma 6 bis 7 Stunden. Wenn wir genug Jeit' haben, tonnen
wir einen Wbftecher zur Gipaltenbornbiitte unternebmen Selt
ca. 2 Stunden. Der Weg ift rot martiert.

Jm Gamditeffel iiberfdhreiten wir nun den Rlem%arb und
fteigen. auf fteilem Weglein in ca. 114 Stunden zu den Bumnbd-
ldgern empor (2053 m) und von bier jur 1839 m borb gelegenen
Bundalp nieder. (Rleine Ulpwirtidhaft.)

Der Abitieg zur Griesalp fithrt uns durch die untere Bunbd-
alp, an den Gennbiitten beim Bergbach vorbei in den Wald.
Bon da aus folgt Der Weg mebr oder weniger Dem Bad), um
bann weiter unten linfs gegen das Griesalp-Hotel abzubiegen.
~ Die Wege und Stege im RKiental find alle gut martiert
und gum groBen Teil mit Wegmweifern verfehen, fodbah wir mit
einiger Aufmertfamteit nicht feblgehen tonnen. Wer nidht einen
groBen Rudfad mitfdhleppen will, fann feinen Proviant wohl=
feil im ©pegereiladen der Penjion Golderli, der wdbrend der
Gaifon offen ijt, einfaufen. €s empfieblt fich, fiiv diefen 2Wus=
flug gutes Sdhuhwert, nidht etwa Halbfchube, mitzunehmen. -j=

Gefithrte heimatbundlidye %anbewngen

Rflege und -Forderung des Wanderns find beute eine
phyfifche und geiftige Notwenbdigteit. Cin BVerzicht des Men-
jhen auf den BVerfehbr mit der Natur {hadigt ibn nidt nur
torperlich, fondern vor allem audh geiftig und moraIifcb. Die
Bewegung in der freien Natur erjhlieht dem Menfchen Ddie
lebenfpendenben Rrdfte, die ihm Erneuerung, Kraft, @Gefund-
beit, innere Rubhe und Ueberfegenpeit im Kampf ums Dafein
bringen.

Qurch einfchneidende MaBnabmen der ‘Beborben wabhrend
ber Mobilifationszeit, weldhe durdyaus notwendig find, ift brei-
ten Sehichten unferes Bolfes vielfach die Moglichfeit genom:-
men, aus freiem Cntidhlup felbjtindige Wanderungen in nod
unbefannte Gebiete zu unternehmen. €s feblt jegliches Karten=
material, Fithrer und die Wegmartierungen, bdie fonft die
Fiibrung im Geldande unterftitBen fonnten. Biele wagen es
nidt, in ein vollig unbetanntes Gelande Hinauszupilgern, wo
fie weder Weg nodh Steg fennen. Verfehrsanftalten und das
Bajtgewerbe find heute mebr denn je auf den Wanbderer an-
gewiefen. Cr fann Dazu beitragen, diefen notleidenden Cr-
werbsgruppen unferes Bolfes die {hHweren Jabre uberfteben
3u belfen.

Aus diefen Griinden haben jidh die BVertebrsanijtalten mit
der das Wandern im Kanton Bern befonders fordernden Set-
tion Bern der GUAUW- (Shweizerifhe WArbeitsgemeinfchaft fiir
Wanderwege) ufammen getan, um gefiibrte heimat-

fundlide Wanbdberungen 3u organifieren. Sie bieten
einen Crial fiir die ausfallenden Fiibrungsmittel und follen
Dazu beitragen, das Wandern auch in der Kriegszeit neu 3u
beleben. Gemeinfames Wandern und gemeinfames Crleben foll
aud) zur gemeinfamen Liebe unferer {dhonen $Heimat fiihren.

- Damit fei aber nicdht gefagt, dbapB das Cingelwandern, das Wan-

dern in Familie und fleinen Gruppen mrbt aud weiterhin das
fhonjte Biel bleiben foll.

Die heimatfundlichen Wanderungen werden in erfter Linie
von den grofen BVerfebrszentren ausgeben, wo fih die beften
AnfdhluBmbglichteiten fiir auBerbalb wobnende Teilnehmer
bieten. Die Organe der Verfehrsanitalten nehmen die Anmel=
dungen geftiigt auf die Publifation in Preffe, Radio, Austunfts-

und Berfehrsbiiros entgegen und gewdbren den Teilnehmern

weitgebendite Tarermdpigungen.. Projefte und Wanderleiter
werden von der Seftion Bern der SAIL bereit gebalten. Bei
der Auswabl der Projefte wird unter Beriidfichtigung der Ge-
{andefdhwierigteiten und Unforderungen in der Marfdhleiftung
gan3 bejonders auch auf Wanderungen Bedadht genommen, die
ftille, einfame Wege fithren, welde nidt jedermann finbet. Da-
bei werden aber fowobl biftorijche wie geograpbijdhe Sebhens=
wiirdbigteiten- und Naturdbentmaler thre BVeriidfichtigung finden.
Gin erftes Projeft, weldhes in das noh weniger befannte Gebiet
fitblich des Thunerfees fiibrt, wird Vemndadit zur Ausfiibrung
gelangen. SAL.



	Wochenendausflüge

